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Amtliche Bekanntmachungen«
Forst amt Altenstaig.

Holz Verkante.
8 s komme» zni»

öffenilichcn Auf«
streich:
t ) am Montag den

3 . Juli
auf dem RalhhauS
zu Praizgrafcnwei-

ter a»S den Staatswaldunaen 8 sch>i» jetd
H , l und 3 . Remplatz IV , 1 »»d 2,
Steinacheneich und Bengeliruck 7 des Re«
vierS Psaligraünweiler und Thaiheimerjeid
2 des NepieiS Grömbach und zwar:

Vormittags 10 Uhr:
5 Klarier taiinenc Scheiter,

24 Klafter taunene Prügel;
Nachmittags 2 Ubr:

1839 Stück taniic » Lang und Klotzholz,
9 Stück buchen Kiotzholz.
2 ) Am Dienstag den .4 . Juli,

Vormittags 11 Uhr,
in Enzklösterle aus den Sk »aiswaldungen
Lgngenhardt 4 , 5 , 6 und 8 des Rener » -
Enzklösterle und Klein Hummelberg , Kokd«
berg 1 und 2 , Kienhärdtle 1 und 2 und
Eitele des RcoierS LimmerSseld:

2979 Stück meist ferchen Laug- und
Klotzholz.

3) Am Mittwoch den 5- Znli.
Vormittags 10 Ubr,

in Enftlösteite ans denselben Walktheiken:
4 ' /« Klafter Laubholzxrügel,

35 „ Nadelholzprüget,
190 „ Reisprügel.

8 „ weißtaittiene Rinde,
51 Nadeibolzstairge», 4—7" stark.

Altenstaig. 24. Juni 1805.
K . Forüamt.
Holland.

F o r sta m l Wiidber  g.
Stammholz-Verkauf.

Bei dem ans den
3 . Juli d. I . nach
8  a Iw ausgeschrie¬
bene» Stammholz-
Versauf kommen
weiter aus dem R-
vier Schöiibroiin , !

StaatSwald Großer Buhler 3, 817 Na-
dclbolzstämme zum Verkauf.

Wildberg , 20 . Juni 1805.
K. Foistamt. .

Ass. Votier,  g . St .-D. I
N a g old.  j

Friedrich Ludwig La i te » be rge r, lc-
-iger Schuhmacher von hier, wandert nach

MW

Amerika a»S, per» ag al' er keine Bürg¬
schaft zn leisten. Wer Ansprüche an de»,
selde» zu machen bat , wird auigefoideri,
dieselde» binnen tO T >gc» bei der «i.ter>
ze-chiieten Stelle geltend zu mache», wid¬
rigenfalls er sich die durch Unterlassung
dessen entstehenden Nachthclle selbst zuzu-
schreibcn balle

Ten 27 . Juni 1865.
Sladtschuliheißenamt.

8  ngx 1.

Warth,
Oberantts N'aaold.
Jagd-Verpachtung.

Am Montag den
3 . J, .,i t . I ..
Nachmittag » 1

Ubr,
swird die hiesige

G . meiiidejagb wieder auf 3 Jahre an den
Meistbietende » zur Bcrsteigerung gebracht
werden, wozu Jagdliedhader frenndlichst
eiiigelaten werde».

Te » 20 . Juni 1805.
Sch »illbeiße »amk.
^ Dürr.

2j, 8 ffringe »,
Oberainls Nagold.

I ag- -V crx acht«>rg.
Am Samstag de» 1.

. J »!i 1865 , ,
^ ^ JBormillags 10 Ubr. »_ —

co die hiesige Gemeindejagd wiever auf
Zabre an de» Meistbietenden zur Ver-
gerniig gebracht werden , wozu Jagdlicb«
-er freundlich eingeladeu werde».
Den 21 . Juni 1805.

Schultheißenamt.

S i m ni e r s f c I d,
OberamlS Nagold.

Lang - nttd Klotzlivlz -Werkanf.
Aui Donnerstag den

6. Jnii d. I .,
Vormittags 10 Uhr,
versauft die Ge¬
meinde auf dem
RaihhaiisauSihrem
Wald VuchschoUeii

100 Stämme Lang- und Klotzholz
im Aufstreich, wozu Liebhaber euigeladen
werden.

Ten 28 . Juni 1865.
Schullheißenamt.

Schaidl e.

MW

3s» Hornberg,
Oberamis Calw.

Stvckkvlz -Verkank.
Die hiesige Gemeinde hat in ihre» Wal¬

dungen
Bronenberg . . . . 49 *,4 Klslr.
Steinach . . . . . 72 „
Eiijeiiloch. 13 ' r
Bühl und Allmandstrich 40 */» „

jilsamme» 176 Klftr.
Stockholj qufbereisen lasse», , welches am

Donnerstag de» 6- Juli,
Morgens 1«) tili ' ,

auf hiesig?»! Ralhhauie im öffentlichen A»f-
streich zum Verkauf kommt , wozu mau die
Li dhaber mit dem Bemerke» ciiil -idct, daß
der Gemeiubewaldschütz aiigewieien ist, das
Holz auf Verlange '! vorzuzeigen.

Den 23 . Juni 1865.
Schuitbeißeiiamt.

K übler.

A >reu staig Torf,
Oberamts Naaold.

SW st.
könne» vo» hiesiger SliskiiugSpflege sogleich
gegen gesetzliche Sicherheit auSgelirheu
werde».

Ten 16- Juuj 1865.
StittniigSpfleger Schlack.

2sr Bölingen,
Oberantts Nagold.

Bei der Sriftiiiigsvsteae sind»s« fl
gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /a pCt.
zum Ausleihen parat.

Sliftungspflkgcr M a st-

Drival -Dtkannlmachnnge,,.
2ft Altenstaig.

Bleiche Anzeige.
Ans mehrfache Anfragen zeige ltt. mit

a», daß ich Leinwand und Fade » »och bis
Ende des Monats Juli zur Bleiche an«
nehme.

C . D . Bceri.

N a g v l d.

Msimdenl

Am letzten
Sonntag wur¬
de zwilchen bier
und Hochdorf

ei» Reg >»schiim g-ft'.nden . wel¬
ch' Uder Cigeiilhümer im Gast¬
haus zum Husch hier abholen
kann.



N a g o l d.

W K i n l a ck u n g.
Alls Anlaß »»sercr eheliche» Verbiudling erlaubt » wir NN», Ver-

wandte , Fieundc »uv Bekannte auf 3*^ »
Dienstag den 4 . I » li h( I.

' «L-»« Bierbrauer David Graf  hier freniitlicbst ein>nlade ».
JoktliincS Mvzapp . Fnbrman »,

.GcZ
-ZLÄ

fehl , des Ferd . Mos .' vp.  Fuhrmanns,
L? - roli » e Henne.

Tochter de» ch Michael Henne,  Schunds
von M i n b e r s b a cb.

Pforzheim.

Rudrer Steinkohlen
fans den anerkannt vorzüglichsten Gruben direkt bezogen)

ist soeben eine Sckiff -' laduug für mich ei'i.ieiroffe», enthaltend die beste Sorte
UT« I»i v̂r sowie bestes

ditto W' vtt8Lt »»' « t zn Here , und Keff.sifenenlii,,.
Ich empfehle solche billiglt, sowohl j» ganzen Eis-nbabuwageiilaLnngen , als auch

in kleinere» Parlhien.
IL« L>»i LeI» Gttltlvr

beim romllche» Kaiier.

Das Badblatt für Wildbad,
Tri nach, L'iebenzell und Herrenalb,

erscheint während der Saison wieder im 23 . Jahrgang und eignet stch für Anzeigen
jeder Art , deren Erfolg bei dem Fremdenveltehr ei» günstiger ist.

Mech ' lche Bnchdnlckerei. Expedition , Hanpkstr . 105
in LLtldbad.

2js N a a o l d.

hat sogleich gegen gute Versicherung aus-
znleihen

Schulmeister Gauß.

Nagold.
Eine»

Bäckergesellett
oder auch einen Lehrling nimmt an , wer?
sagt die

Redaktion d. Bl.

H o ch d o r f,
Oberamts Horb.

Bürgschafts-Aufkündigung.
Durch den Tod meines Mannes , Joh.

Christoph Braun,  Schmid , habe» sich
sämmlliche von ihm ringe,, .,»gene» Biirg-
schastsverbindlichieiten ansaehoben , und ba¬
den deßhalb solche, die etwa in dieser Be¬
ziehung noch A„sp,siche a» denselben zn ma.
chen haben sollten, sich innerbalb 8 Tagen
an mich zu wende», indem ich »ach bieier
Frist niemand mebr bernckstchtige» werde.

Rosine Braun,  Witwe.

Nagold.

Lckreiner Gesuch.
2 tüchtige Schreiner finde» da» rnde

Beschäftigung , sowie ei» ordentlicher junger
Mensch sogleich eine Lehrstelle hei

Schreiner Hauser.

Nagold.

Ma -zd-Gesucb.
Ans ä -' lool suche ich eine tüchtige Magd.

Hedwig Pfeilsticker.

Nagold.

Pferdedünger
hat zu veltanfen

I) r . Sch uz.

2js R o h r d o r f,
Oberamts N aold.

A« « ft Pfteggeld
hat g gen g. setzllcke Sicherheit zn 4 '/s */«
auszuleihen

Pfleger Weinmer.

2j, Oberschwandor  s,
Ol 'erauikS Nagold.

10 Stück halbenglische
Milchsbweiiie hat zu oer-
kaufen

, Sst waiienwirtb K üble r.

T u g c s - A e u i g k e i t e n.
Stuttgart . (165. Sitzung .) Nach vielen langen Reden und

einer technischen Vorlesung des Hrn . Mokl , die niemand anhört und
den Minister veranlaßt , sein Bedauern darüber auszudrücken , daß er der
Eommission so genaue Nachweise geliefert habe , werden drei weitere,
noch aus die Stuttgart -Leonberger Bahnlinie sich beziehende Anträge ab¬
gelehnt . Hieraus kommt die Donauthalbahn Ulm -Blaubeuren -Ehrngen-
Riedlingen -Mengen -Schecr -Sigmaringen jgr Berathung . Auch hier wird
viel Unnöthiges gesprochen und endlich werden die Commisstvnsanträge
angenommen , d. h. die Linie wird unter der Voraussetzung genehmigt,
daß sie von Ebingen über Rottenackcr und Munderkingen nach Riedlrn-
gen gehe und die Regierung gebeten , die Bahn von Munderkingen aus
auf dem linken Donauuser nach Zwiefaltcndors zu suchen. Noch wird
die Linie von Leutkirch über Waldsee an die Südbahn unv weiter über
Saulgau nach Mengen in Berathung genommen , aber während dersel¬
ben abermals abgebrochen , um nächsten Dienstag Vormittag 10 Uhr fort¬
gesetzt zu werden . - Nachschrift . Nach einer von unserem Abg . Hrn.
Geigle hierher gemachten Mittheilung wurden sämmtliche zum Eisen - ,
dahnbau benöthigten Geldmittel von der .Nanrmö'r bewilligt.

Äameralvcrwalter Teichmaun in Reuthin wurde auf die Stelle
eines Vorstandes des Aktcndepots und Finanzarchivs in Ludwigsburg
unter Belastung seines Titels und Rangs versetzt.

Dem Vernebln, » »ach loll am nächsten Tonnerstag ei» Ei-
fenbabitteft der B .zickc Leouberg , Calw , Nagolb  in Ealw
stallstnden . (C >lw. W )

König Johann  von Sacks » war mit einem Exlraznge
nach Leipzig geeilt , um den tlirckreiseiiden König von Prttiße»
zu begrüßen und Umarmung, » wir ihm zu wechseln. Rendsburg,
wo ist dein Skachel ? könnte Einer fragen , der nichts von Poli>
ttk veisieht.

Krems  a . d. Dona » , 21 . Juni . Heute ist Imb ach
nächst Krems größtenkhefls einaeäicheik worden ; die Kirche wurde
gerettet . Bel der Nett »»., von Menschenleben blieben rw" der
Hllfeleistenden lvdt , ein Steiger der Tnrner -Feuerwehr und 1
Familienvater . 2 Man » wurden durch einen Maucieinstiuz schwer
verwundet . (S . M .)

In dein , ,Organ für Diplomaten und Staatsmänner " Nr.
173 , ln der A. A. Ztg . . also aus bester Quelle , lesen wir:
„Nachdem der Bundestag  wegen der unabweisljcbe » Pflngst-
feierkage eine fast Zwöcbenrliche Geschäftsniiterbreckniig zu bestehen
gchahk . ist er hinlänglich gekräfngt in die Bundesstabl zurückge-
kehrt . NM in der nächsten Sitzung Beschluß über die ar ßen Fe»
rien z» fassen. Diese werd . n im Anfang Juli beainne » : wann
ste au ' höre» werbe» . ist zur Stunde »lcbt abcusebeu." — Haben
Preuuen irnt Oesterreich diesen Strikt oder Arbeitseinstellung
veranlaßi ? od-w der vereiliigke Landtag von Coburg -Kolba , als
er dem betreffenden Gesandten die Z »l >ge verweiaerte und so¬
gar alle College » ciulud . desgleichen ,» lhun ? Oder w ll das
uiibegrcistlche Organ für Diplomaten aiideuk. n , daß gewisse hohe
Herr . » die eigentlichen Väter der jetzt grassireiiden Strik -S unter
Kutscher» . Fabrikarbeitern u. s. w. feien? — Tie Lache ist für
eine» Scherz doch zu ernst.

Karlsbad.  22 . Juni . Der König von Preußen traf
gestern Abend hier ei».

Ulenburg,  20 . Juni . Am verfloss » » Samstag ließ
der auch bei Jbnen bekannte Kunstreiter und Seiltänzer A. Renj



Während einer Vorstellung dahier , durch ein bengalisches Feuer
geblendet , seinen 5 '/»jährigen Lohn vom Seile Herabstürzen. Das
Kind war «ngenblickstch lodk.

Hamburg,  22 . Juni . Die Schneidermeister und Geselle»

Hambnrg 's und Alrona 'S buben sich j . tzk uuker dem Namen:
, .Allgemeiner Schneiderverein s»r H nuburg »nd Allona " vereinigt.
Nächster Zweck des Ver -ins ist . für dijenigei , Punkte , weiche
man von Arbeitgeber » erlangt bat , auch für die Dauer Garan¬

tie zu schaffe». Es bereitet sich ein Strike der Commis
i» den -Detailgeschätlen vor , welche aus Abkürzung ihrer jetzt

„sechszebnstündigen " Arbeitszeit b-nwirken wollen.
Schleswig,  26 Juni . Heute ist «in Erlaß der obersten

Cioilbehörde a» die Landesregiening ergangen , durch welchen
vorbereitende Anordnungen zu den Wahlen  für die Ständever-
saminlung n anbefodlcn werden.

Tie Unterhandlungen zwischen dem König von Italien
und Nom  sind unverrichteter Sache abgebrochen worden , wie

voranSznseh.n war und wie eS den Italienern am liebsten ist.
Man schreibt dem Pungolo von Caprera unterm >4 . d. M . :

Garibaldi ist krank. Der Mangel an B -schästignng ist es . der

ihn krank macht. Die Aerzte baben ihm zu wiederdollen Malen
gerakhen , seine Insel z» verlassen , aber Garibaldi zeigt sich
wenig geneigt , diesem R -tbe zu folgen . Neulich sagte er zu
einem Freunde : „ Was wollt Ihr da machen? Ich will nicht mehr
von zweideutigen Sachen wisst» Darum bleibe ich auch zu Hause,
selbst um den Preis meiner Schmerzen ."

Paris,  19 . Jniii . Prinz Napoleon ist heute trüb aus
Verlangen deS Kaisers in den Tnilerien erschiene» und hat mir
demselben eine längere Unterredung gehabt . Man glaubt daraus

schließt» zu könne» , daß das Werk der 'Versöhnung bereits aus
dem besten Weae ist.

Paris,  22 . Juni . Tie Zusammenkunft , welche der Kai¬

ser mit dem Prinzen Navolcon  gehabt , hat . wie jetzt i»
bestimmtester Weise versichert wird , nicht zu einer Wiederannähe¬
rung geführt . Der Prinz ist Heine nach der Schweiz ab und
wi >d sich von da nach Italien begebe» , wo er einen langen
Ausenkvalk nehme» wird.

Paris,  21 . Juni . Der „ Moniteur " meldet die Ernen¬
nung des Marsch Ks Eanrobert zum Kon-.mandanke» der Armee
von Paris und des Herzogs von Palikao zum Kommandankoir
der schöner Armeedioiston . ist . d. Frb . Z .)

Paris,  21 - Juni . Die Angelegenheit der K nt scher scheint

sich dem Ende zu »aber » ; 600 haben ihren Dienst wieder aus¬

genommen ', man hofft , die übrige» werde» dem Beispiel folge».
( ! . d. S - M .)

In Spanien  eine uilkerdiückte Militär -Revolution und ein
neneS Minist . niii» O ' Donnell.

Ne wyork,  10 Juni . Eine schreckliche Feuersbrunst , deren
Ursache unbekannt geblieben ist . ist tu Nasbvitle ausgebrochen.
Der Schaden wird auf IO Millionen Dollars veranschlagt . - --

Aus anihenrischen Erkundigungen geht hervor , daß Georgien von
einer Hungersnolb bedroht wird . — Die Blätter deS Landes con-
statiren , daß die Neger sick weigern, zu arbeiten nud daß sie Dieb¬
stähle und Gewalkthätigkeiten sich zu Schulden kommen lasten.

New York,  14 . Juni , Morgens . In Süden herrscht

große Notv wegen der Armnth unter den Weißen und der Des-
oigaiiisining der Neger Die Magazine der Negierung ru Chat-
tanooga  kill Werthc von einer viertel Million Dollars sind

«Lplodirt nnd vermnlhet man Brandstiftung . Die Grandjury
klagt Lee u ..d Longstreet des VerratbS an . Davis befindet sich

noch im Fort Monroe . Die Handelsbeschränkungen östlich des
Mississippi sind aufgehoben . (! . d. N . Z .)

Jn Virgiiiie»  herrscht großer Mangel ; 200,000 Einweh«
»er des Staates , Weiße und Schwarze , leben von den Unter¬

stützungen , welche sie von der Negierung empfange !!. In Nick-
mond allein werden täglich 1 i .000 Rationen ansgegebe ». iFr .J .)

Die Entführung.
(Fortsetzung .>

Louis war zu aufgeregt . als er sein Hans erreicht, als daß
er sich hätte dinlege» und schlafe» können , er wanderte sinnend
in dem Raume aus und ab, bis sein junges Weib von seinen
unruhiae » Bewegungen erwachte. „ Warum bist Du so unruhig
und suchst nicht den Schlaf , Louis ?" sagte sie.

„Ich habe nach Hause gedacht , Coqualla !" erwiderte er,
seinen Gang foUsetzend.

Das junge Wett» erhob sich und näherte sich ihm.
„Und Du bist betrübt ?" sagte sie, ihm forschend in das

Gesicht sehend.
„J ->, Coqualla , recht betrübt ! Ich möchte gern in den Tem¬

pel gehen lind beten !"
„Und warum kbust Du es nicht , wenn es Dich ruhiger ma¬

chen würde ?" fragte sie.
„Weil ich keinen Eintritt erhalten kannerwiderte  er . „ Ich

bin keiner von den Krieger » nnd nur diese werden zngeliffii ."
„Aber Du bist durch die Heicalh mit mir eine kleine Sonne

der Naickez, " sagte sie eifrig , „ als solche kannst Du Emtrilr
verlangen und Niemand wird es wagen . Dick zurückziiweiseii.
Nimm das vorgelLriebcne Ovfec von Wallnußholz »ud gehe.
Sage den Tempelwächtern , ick komme als Lonne der Nakch'ej

und will zum großen Geiste beten. Nehmt mein Opfer an und
öffnet mir de» Weg ." Indem sie so sprach , war sie »ach dem

Kamin gegangen und zog auS dem dort ausgeschschcte» Rcisholze
zehn Wallnnßstöcke hervor , von welchen sie aufmerksam die Schale
entscrnte. Es war ei» religiöses Gesetz , von der ersten § o»ne

gegeben , daß für das immer brennende heilige Feuer im Tempel
nur Wallnußholz ohne Schale gebraucht weiden durste , und eS
war Sitte , daß Jeder , der in den Tempel zum Beten ging , sei¬
ne» Beitrag zur Nahrung des Feuers lieferte , von wrlchem ei»
Theil verbrannt werden mußte , während er betete.

Louis folgte CoquallaS Nathc und erhielt ohne Anstand
Einlaß in den Tempel . ES war im Augenblicke »ut seine Ab¬

sicht, sei» Feld zu recognosciren und bann sich einen Plan für
die Ausführung seines Vorhabens zu machen ; als er aber nur
einen Priester neben dem Altar sah . welcher mit ziemlich veischla«
scuer Miene bei dem Feuer daraus Wache hielt , beschloß er , schon

heute jede günstige Gelegenheit , welche sich ihm bieten winde , zu

benutzen. Er überlieferte sein Hvlzopfer und wandte sich da,,»
nach dem Hintergründe deS Tempels , wo er iii.-deikttlete. Der
Priester beobachtete ihn eine Weile , bald aber nahm er seine

trübere Stellung wieder ein und ließ endlich langsam den Kopf
ans die Brust sinken. LoniS sah vorsichtig auf und ließ die Auge»

spähend ilmherlaufen ; nahe zu seiner Leite , gegen die Rückwand
deS Gebäudes gelehnt , erblickte er das ominöse Bündel Eyvres«
senstöcke. Mehrere derselben mußten bereits herausa . nommeu
worden sein, denn die Bänder hinge » mir noch lose darum.

Ans seinen Knieen , das Auge aus den wachende» Priester ge-
richtet , rutschte er zur Seite , bis er mit Leichtigkeit erreiche»

konnte , was seine Seele zu erlangen zitterte. Unhörbar zog ec

einen — zwei Stöcke heraus »»d legte sie hinter sich; da hob

der Priester den Kopf ; aber Louis lag auch schon, vorn üderge-
bnigk , wieder in tiefem Geber ; indessen schien der junge Mann

ganz aus des Pnestcls Gedanken geschwunden zn s. iii , denn , ihm
den Rücken kehrend , begann er geräuschvoll das Feuer zu schüren,
als wolle er die Außenwächtcr von seiner Wachsamkeit »»lerncb-
ten. Louis nahm seine Chance wahr , — mit einem Griff batte

er die übrigen fünf eiilfeuit , steckte die Enden aller Si -ben in
seine» Busen nnd schob sie, vorsichtig ansstehend , innerbalb sei¬

ner Bekleidung hinab . Sie reichten glücklicherweise nicht über
das Knie und die oberen Enden »nter seinem Arme festb-ckiend,

schritt er , alle feine Neivenkräfte zlisanlnienraffeiid , mit gesenktem
Kopfe zum Tempel hinaus . Der Priester stölte , als sei er mit

seinen Gedanke » an ganz anderen Orken , noch immer im Feuer
und schien die Eniseninng deS Beters kaum bemerkt zu haben.
Von den sieben äußeren Wächtern stand mir einer wachend und

sah in den dunkeln , steinbeiäekeu Nachthimmel . Ec dankte mit

einer ernsten Kopsneignug dem Gruße des Jünglings und dieser

ging mit langsamen Schritten davon.
Ehe er sein Haus betrat , ging er tief in die Büsche , spähte

scharf umher , ob sich eiwaS Lebendes rege , und brach dann die

Stäbe entzwei , jedes Stück vorsichtig sammelnd. Dann erst ging
er seinem Hanse zn , wo Coqualla den festen Schlaf der Jugend
schlief lind warf die Beweise seiner Tbat in das weite Kamin,
wo der schädlichen Nachtluft halber stets ein Feuer brannte.

Jetzt erst , als er die Flammen gierig emporlodern sah , überkam
ih» ein Zittern , die Folgen der unnalürlichen Anspannung , l»
welcher er seine Nerve » gehalten b itte , und lange währte eS»

ehe er an Coqnalla 's Seile den Schlaf finden konnte.



Als am andern Morgen Coqualla snsgegangen war , um
Blume » zu sammeln . Mil welchen ste jede » Tag da - Innere der
Hütte schmückie , trat auch schon die alte Mciiana . die Urhbcii»
de - vollbrachten Wagestücke - , ein . Sie wart einen B -ick in dem
Raume umher und als ste dey junge » Man » allein fand , schritt
sie aus ihn loS . „ Hast Du meinen Bo , schlag bedacht , Weiß-
Hand ? " fragte sie mit tiefer , gedämpfier Stimme.

„Ich habe , Meiiana !" aniworlete dieser.
„Dann , mein Sohn , gehe an 'S Handeln , so rasch Du nur

immer tan »st!"
„Ich bade gebandelt !" war die Antwort , mit welcher er

die Fiau schweigend nach dem Kamine führte . Dort lag ei»
Häufchen glänzend weißer Asche , sich d. ullich von der übrigen
ahfondcrnd ! „ Da - ist rS , was von den neben Unglücksstäbe»
noch übrig geblieben !" sagte er darauf denkend , „ ich habe mein
Werk schon in letzter Nacht vollbracht , jetzt thue das Deine und
warne die Leute im Fort ! "

„Ter Gott der Weißen , der auch längst der meine ist,
wird Dich dafür segne » !" ries die Indianerin mit glühendem
Blicke seine Hand fassend . Tann ergriff sie ein Stück Holz und
mischte die Äsche durcheinander.

„Ich werde jetzt an meine Arbeit gehen , Weißband , und
das Werk Mb gelingen !" sagte sie in feierlicher Zuversicht und
-erließ mit hochgehvbencm Kaufe das Haus.

XI.
Der Gouverneur des Fort - Natchez , Chopart , war rin ge-

rpissenloier , habsüchtiger Mensch , tbierisch m leinen Begieidcn
Md sich allen Grausamkeiten hingehend , die er i» angcnblick -i-
.chex Answallung für nothwendig erachtete . Mehrmals schon batte
ex aus veischletcire Klagen , die gegen ihn eingelausen waren,
Waruuygen vom Gouverneur Perier in New -O >Irans e,halte » ,
und was er sich jetzt nicht mehr getraute an seiner Mannschaft
.niSzulass, » , da - mußten die Indianer büßen . Er hielt diese für
nichts als feige Hunde , die da , wo fie Entschloss - » heil sähe »,
fernen Schritt zu tduii wagen ; hei dem geringsten Zeichen von
Heugstlickkeii settierieiis aber auch um so schneller über ihn her-
sallen winde » . Sein Regiment in Bezug ans die Indianer war
hrhhalb eisernes , jeder seiner Sprüche iinabänderlich . »nd
am meisten haßte er das geringste Zeichen unter seinen Leuten,
das wie Aengstlichkeit oder auch nur besondere Vorsicht au - sab.

So saß er wenige Tage nach dem früher Erzählten in sei¬
ner roh gezimmerten Wohilimg , als .chm ei» Soldat mit wichti¬
gen Nachrichten gemeldet wurde.

„Ich komme mit einer Warnung, " begann dieser , nachdem
er vorgelaffe .ii worden , „ ein altes ^ » dianerweib vaisirle diesen
Morgen .meinen Posten und gebot mir , dem Gouverneur zu sa¬
gen . daß er keiner sreuudschaftiickeii Gesinnung der Indianer
Muni und auf seiner Hur sein möge . Tie rvlbeii Männer Här¬
ten beschlossen , sich zu erheben und ihre weißen Feinde sänuntlich
ghzuschjachre » . "

„Und Du glaubst den Unsinn und siehst nicht ein . daß es
Nur darauf abgesehen ist , euch in Angst zu jagen ?" ries Cbohari
ärgk ^ ich. „ H) a - wäre ein Futter für meinen guten Freund , den
Nar,chez-Kö »ig , glaub ' s gern ; im Munde meiner Leute aber will
ich nichts von solchem Wahnsinne hören ; hast Du schon zu Je¬
mand Anderem darüber gesprochen ? "

„Noch nicht , ich dielt es für meine Pflicht , Ihnen sogleich
Meldung davon zu machen !" war die Antwort.

„Dann sollst Du auch keine Gelegenheit erhaltendes weiter
zu erzählen , und für die Zukunft leinen , Dich nicht von jedem
alte » Weibe in 'S Bockshorn jagen zu lasse » . — Wache !"

Zwei Soldaten , welche stets zur Verfügung des Gouver¬
neurs sich im Vorzimmer befanden , traten aus diese » Nus ein.
„Der Mann hier kommt in Arrest , bis ich weiter verfüge !" fuhr
ßchopart fort ; „ beim Kreuze ! wir würden die Indianer bald aus
dem Pelze . habe » , wenn sie nur einen Gedanke » davon bekämen,
als lebten wir hier in Furcht vor ihnen !"

Biex Tage später kam ein Soldat mit einer noch dringen-
dgrzn Warnung lind , » ach seiner Beschicibung , ans derselben
Quelle wie früher . Er Halle dasselbe Schicksal wie sein Vor-
gäiigcr . , Ehopart aber erklärte , daß er diesem Treibe » ein für
asiemal eip Ende machen und den Indianern einen Begriff Hei¬
lungen werde , wie wenig er von ibuen fnichle.

Eine dritte Warnung kam . TaS alle Jndianerweib hatte

sich sn den Lieutenant der äußeren Besatzung gemacht , batte ihre
Verwunderung ausgesprochen , daß trotz ibrer Miltbeilungeu kein
Schritt für die vermehrte Sicherheit der Weißen geschähe , und
daß sie gewiß alle hingeschlachtet werbe » würden , wenn ste den
rothen Männer » noch ferner trauten . An dem nächste » Tage
aber lud Chopart die gesammkcn indianischen Kneger zu einem
großen Gastmahlc cj» und betgenerir seuie Freundschaft aus ' -
Neue.

Menana hatte mit zunehmender Bestürzung die Fruchtlosig¬
keit ihrer Wainnngen gesehen » nd fie fand nur eine Erklärung
in dem Glaube » , daß der große Geist beschlossen habe , seine
rotben Kinder z» >» Liege zu fuhren , während der Gott der Wei¬
ße» sein Angesicht von diesen gewandt . Sie beschloß i» ihrer
Noth sich Rath bei „ Weißband " zu holen , dessen Schicksal un¬
feine Rettung von ein, », sicheren Tode im Tempel ihr überhaupt
ein »och ungelöstes Rälhiel war . Sie warkcie die Zeit ab , in
welcher sie Eoqualla auswärts wußte , und trat dann in sei»
Haus . (Forts , s,)

Allerlei.
Guter Ratk für Ha,zclbcfctiädigte . (Schluß.)

I ». Monat Juni fasset! sich noch bis zur Mitte d . ss lben
Leindotter , Arachrnben und Sommcrreps , de» ganzen Monat hin¬
durch aber kleine vierzeilige Gerste . Wcksutter . Buchweizen und
Spörgcl sä>», Runkeln und Kohlrüben pflanzen

Zm Monat Juli reicht es noch zur Saal von Stoppelrüben
bis zur Milte diei . S MonalS , in den mildesten Gegenden noch
1 — 2 Wochen später.

Diese Angaben gelten überhaupt süp mittlere Gegenden , wo
kein Weinbau mehr forikomint . wo aber wenigstens in de» Gärten
»och Mais reis wird ; snr rauhere hört die Nachsaat dieser Früchte
b — 14 Tage früher aus , und für dje mildeste » dauert sie so viel
länger

Will nach einem Hagel,schlag Mitte Juli die beschädigte Frucht
untergepflügt , aber keine Nachfiuckt mehr vorgeuoniui .cn werden,
so kann nach einer verhagelten Winterfrucht , um die Bodeukrast
besser anszuiiützen , der Äcker uoch mehrmals bearbeitet und im
Herbste nochmals Winterfrucht bestellt werden . Ist die unter-
zupstngende Frucht eine Sommerpflanze « nd folgt dan » Brache,
so k -uu von Anfangs Juli an der Acker ebenfalls noch mehrmals
gepflügt und daraus RepS oder Avöl gesät werde » . In beiden
Fällen kommt an de» , höheren Ertrag der Winterfrucht gegenüber
der Sommersrucht , sowie des Repses gegenüber von anderen
Brachirüchleu ein Theil des LLadenS im künftigen Jahre wieder
herein.

Von den spät zn säenden Pflanzen sind riu» manche in vie?
len Gegenden ganz unbekannt , wie Leindotter , Buchweizen , Spör-
gel und auch die kleine Geiste , also uu Falle der Nota auch kein
Samen zu haben , daher man sich hier um io eher zum Stehenlassen
oder zum Abmähe » , so lange es Zeit ist . entschließen rn»ß . EL
wäre übrigens angemessen , künftig in dieser Beziehung Rath zu
schaffen.

Weil in solchen Fällen eine schnelle Bestellung nolhwendiA
ist , um möglichst Zeit zum WachSihum zu gezviuneu , so sollte der
Samen gleich bei der Hand sein . Die l an d,p iilhschastliche » Ver¬
eine sollten es sich zur Ausgabe mache » , dafür zu sorgen , daß in
einzelnen Gemeinden ihres Bezirks einzelne Aeck- r mit Leindotter.
Buchweizen , Spörgel »»gebaut , und der Samen ein Jahr ans-
bewahrt würde , oder könnte » über den La » dieser Pflanze ober
die Haltung von Samenvorrälhen Afkoidc aMschlossen werden.
Gerade diese drei Pflanzen haben die gute Eigenschasi , daß sie
sehr vielen Samen gebe » , aber sehr wenig brauchen . So können
mit 2 — 3 Scheffel Leindotter , welche der Morgen gibt , 66 — IE
Morgen , mit 4 — 6 Scheffel Buchweizen 16 — 24 Morgen , Ml
4 — 5 E -uttier Spörgcllamen 40 - 50 Morgen angesät werden.
Die kleine Gerste gibt 4 Scheffel per Morgen und braucht nur
3 Simri.

s *. Die meisten Leute machen sich selbst blos durch übertriebene
Forderungen an das Schicksal unzufrieden . Bei den Klagen , daß sie
etwas aufgeben müssen, was sie früher genossen, vergessen sie innerlich
dasür Länkbar zu sein, daß sie es bis dahin ungestört genossen.

W. v. Humboldt .-
tneta .rlvn , Lauck uiw Verlag der G . W . Zaijer 'schen Buchhandlung.
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